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^ wiedasimL. Theil sampt >rer beschreibung
weitleuffiger angezeigt wirt.

LLln bewartAOasser:Nim Tormetill/Vals

drian/Vibinel/Naterwury/Diptam/Gefig«
lerArde/Zöolarmc/dürreAssighefen/langcn

Pfcffer/>edesllot,Imber/Negele/Maciö/>e--
desz.g>.5itwanl.lot/Saffräl.g>.Ambra^. z».

Theriac».vny/Rroneugle / gesegnete Distel/
»edes «>.lot/D) alles stoß zum kleinesten/geuß
daran ringe welssen XVein so vil du wilt /vnd

zimlich ist/laß also vier tag stehe/dessen trinck
nüchter etn Löffel voll/schwiy ein weil/vn fa -
ste in 5-stund darauff.

Lür den gemeinen Man mag man volgeds
bereiten:tti»n Baldrian/der grossen Rlette»

wury/karäana^Dipra auß «Landia / LSntian/
t?aterwury/Tormetill/Vtbinel/»ede» gleich/

zerstoß alles/vnd giesse Vrantenw«in darü¬

ber daß eswol bedeckt se^/ sey »4 -tagandre
Sonne/alltag vmbgerürr / nachmals brauch
nlt mehr daK ein Löffel voll. DU magst« auch
»neimRolbenaußbrennenvndon allen an-

dren;usaygeben.N7erck/es isthiyiz/vnd mit
»nelnem rahr keins wegs »n warmer zeit;«»
brauchen.

Volgends Tranck ist an vnzalbarn bewert:

ImMeyennimder grosse» Rlettenwury»-.
vny/ver »nirlen Rinden vom Aschbaum», gut
M.zerhacks vn brene es auß in eimRolben/

gib z .in4 .vnyzu trincken/ wo man die pesti-

leny besorgt. LSs »st auch wunderbarlich für
deßwütendenHundsbiß. .

!SlN anderß/^Zim Rauten / N? ermut/ Ro-

L sen/Rranietbeer/,edes l.M.lo.Ntußkern/Diß
alles zerstoßeinem muß/thues in ein neu-»

wc Hafen/gt'esse wem vn LLssig , edes ein hal¬
be kleine inaß daran/vermachs wol/ vndlas?

fast gemach biß in -4.stund sieden / nachmals
dru<Ls wolauß/darvögib biß in-.Löffel voll
nüchrer.Ite / Nin» ,5 .Rnoblochköpff/ die seU-
brevondenobrenheutlen/stoßsieklci-:/vnd

rsre darunderweissenringen ZVein/Raure-
Essig/sedes einkleine maß/oder minder/gu¬
ten Theriaci.vny/ beHalts wol vermacht««

eim Glaß U?a» inan dessen bedarff/gib mor-

ges ein Löffel voll oö z.Ls füröt de Schweiß/
rilwidersteht dem vergifften LuffrSo wirt

volgender Syrup für köstlich gerühmt: Nim
Citronschelffen / Caprenwury / Aysenkraut/

roten Sandel/gebranntHelffantbelN/iedes

^lot/Negele/L>chsenzungen/Melissen/Z5or«

ragen/Ackerwury/sedes,.lot/ Sauwrampf-
fer/Leberkraut/Andorn/,edesz.^.Wegwar
ten/Melon/Rürbiß/Cucuiner/iLrvapffelsa,

me/Veiele/sedes! vny/Th^mel/Lxirhvmü^
^ngclsüß/>1xl'olzz.(lkebull,vnddergelben/
icdes i.vny / Lerchenschwam / Rhebarbaru/

iedesi.lot/S»ffrvniLrdrauch/U?ermut/At--

tich/brettA?cgrich/>edes6.vny/Guitren^fft
»8.v»»Y / OlAsrläionF-.lot/weissen Zucker,4.

vny/Daraußmach ein S^rup:U?an er schier
Aargesottelst /gtesscbey4 .vnyGuitten <Ls-
fig daran/vnlaß vollend absiedeu.Diser Gz?-
rvplst wnperbgrlich in pestüenyzeite/trück

net den L eib zimlich / reinigt den vom vber-- <7
fluß/sterckt das Hery/Leber vn alle Glieder/

darvon mag man z. »nal in der wochen zlor

biß in -vnyfrüinz. vny ldchsenzungewasser
nemmen/ein weil darauffschtaffen/odetzum
wenigsten ».stund zu Bett ruhen.

Nunbißher habe wir mancherley Arynev-
en vnd Mittel erzehlr/soin pestilenyischenZeiten den Gesunde nüylich find / sich vor sol¬
chem Gifft zu verwaren/Darinn ist abersol-

che bescheidehcit/wieauchin nachfolgenden/
zu halten / daß man »e ein stück vmb dz ander

brauche/nicht stärs einerley damit es die r?»
rur nicht durch gewonhcitzur narung/vn nit
a ls ein Äryney/anneme/welchs dann de stü¬

cken/so sonst treffenlich vnd köstlich seind / vil
an,rer wirckungenyeucht.

Wann die Pcftilck angnf-

fmhctt.Sap.i6.

N discm Capitelsoll nü/ver¬
möge vnseraußtheilung/vö Vi¬
sen Personen geschribc werden/

die schon von der pestileny/es
seye durch wz wege eswölle/an«

griffen vnd befleckt selnd/als wo sich das mir

eim Licber/peuyel/<Larbunckel/oder derglet>
chen/erzeigt/wasdazumal vnd;l»,edemfür-

zunemense^e.

pestllentzischeFieber.s.i. o

^ Er erste angriffdieser Kranckheit
^geschicht gemeinglich mir eine scharf,
>fcn Lieber / auffwelches dan die Zei¬

chen oder Carbunckel volgen.

So vil die vrsachendieser beider belangt/
die seind die vornen gleich am ansang der be«
schreibung diß vbels angezeigt/vn nebe den-

selbigen vrsachetd; sonderlich/wo ein hez'ffe

zeit ey nfellr/fürnemlich in Hundsrage/da der:
hiyige -Luffr von Menschen in Leib gezogen/
das Hery vnnatürlicher weiß erflammer. su

dijemkomptauch der eusserlich-Lufft/ so al¬
lenthalben vmb vns ist/der auch gleich Holy

andz Leuwer leget/dardurch dz Hery derge¬
stalt enyündtwirt/d; sich solche brunst auch

affrer deß ganye Leibs außbreit/darauß her

nach die pestilenyische Fieber leichtlich ent-
stehend/fürnemlichwosie solche feuchtigkei-
ten in einem Leib betrettend/die raugenlich

seindenyündtzuwerden. Dannwoder Leib

nit zu solchem geschickt were/ist keinerlei vr-
fach so gewaltig etwz hierinn zu wircken.

Zeichen parinlt sich dieKranck^
heil erzeigt. §-2.

) Vgleich wiealle Kranckheiten / vnd
?>ede nach/rerart gewisse zeichenhaben/

! damit sie sich zu erkennen gebend/alsoist
x q e-
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e» auch mit Visen vergiffren Fiebern geschaf,
fen/die sich gemeincklich mir 7 )ufkllcn eröffn
nendDer erste angriffgeschlcht mir eim vn-
natürlichen Frost vnd Schauder/auffwelch«
bald ein grosse hiy volgt/Doch verändert sich
diß zuzeiten / also das die hiy am ersten/die
kelt hernach kompt.tks geschehe nun welche«
wolle/so volget »um andren ein vnleidlicher
Durst Zum dritten / bittrigkeit deß Mund«.
Zum vierdten/vnlust zumessen. Zumfünff«-
ten/beschwerung der Glieder / also /das ein»
gany matt vndschläfferigwirt.Zum sechsten/
verstopffung deß Leib» / vnd so was durch

L

ricchend.Tumleytenberanbungdeßschlaffs.
Vnd ob wol erzehlte gewaltige zeichen deß
vberlast« gebe/so ist sich doch ab diesem niche
wenig zu verwundren/da» neben disem in,
ansang die arr vnd eigenschaffr deßFieber»
weder durch die pulß noch Harn gewißlich
maggevrrheilrwerden/datkesgeschichrofft/
vaß solcher Rrancker Harn der gesunde gany
gleich/diehiymiltervnd verborgner dan in
andren Fiebern / die Puls, still vnd schier vn-
empfindlich ist.

So nun solche zeichen zum Theil oder sam-
mentlich erscheinend/oderdz sich ein Carbun,
ekel o ö mehr erzeigend/so wirt vo altö vü >uii»
genAryten einhellig dahin geschlossen/ daß
nichts fürrreglicher» dann schwtye» sey«. 25e,
fehlend wie volgt.

Den Schweiß zu fürdren.5.3.
'Rsttlch verordnend sie volgende
Latwergen/darvonss vil als ei« Ha-

^selnuß zu neüien:N»m »vny Theriac/
)ölbinel/Anrian / rlaterwt>ry/Tor-

menrill/Saluien/Rauren/LVermut/Rrsiner
ber/Nußkern/sedes l.K.zerstoßwol/vn mach
mir Lffig ein Latwerg. Oder brauch volgen-
deLatwergen/kesosr^ticagenanr/elns Du»
care schwer/in Sauwrampffer/gesegnet Di-»
steloS Schelkravt wasser/zu was zeit das scy/
warm gemacht/ lege de Rranckenzu bet» wol
dedeckr/laß in z öS 4.stund nach dem ersan S
trafst hat/schwiyen / dais >e mehr der schweiß
gehr/ie -bhoffenlicher die gesnndtheit ist.U? e,
re aberdie Person noch vnö zwölffiaren/doch
vbevs der ist halb als vil zu geben/vn wie ob«
stehethalrcn.Merckauchwomane» an der
kraffr haben mag/das fast gur ist/solche Lar->
werg vn schwiye morgens vn abends zu brau
chen/ vn wirr gedachte Latwergen wie volgt
gemacht.

Nimförtergute Theriac vnd Mithridat/
>ede« ».lot/Dibine^Angslica/iedes io.Ga.Car
damomiz.G». Campherz.G».Zimer>-> G,.H-
mischs.LVoman aberdiserLatwergkeine zur
Hand hetre/brauch g>. Tkeriacoö Mithri«-
varto gemsldrer wasser «incm.Vder aber di«

woldeka6teLatwergvomEye/Ver?wttde»^
zweyerley wie volgt gemacht.

N»m em neuwgelegr HeisenLye/ mach aN»
spiy em klein» Lächln» in die Schalen / damir
dz weiß darauß fliesten möge/vn der Torrer
dariK bleibe/al-dannfülledzLyemirguren,
zerknirschten Saffran / vermach das Löchli«
mir einer lkyerschalenvn ikferklar/d; drah¬
te bey sanffrem seuwr/so lang es die Schals
erleidet/v^ gany braun wirt/AlsdaL thu die
Schelffe dar von/zerstoß dz vbrig wol/vermi-
schedarunder weiften Senffsamen/Diptam/
Tormetill/iedes^lot/Rroneuglent.A.L.ey<-»
lich thu zu disem guten Theriac so schwer al»
da« ander alle« »st/stoß i.oder z. stund an cin«
ander/mach ein harre Latwerge darauß.Di,
sebleibt»o in zo larkrefftig vnd gut. Diean-
dre/Nlm alles was obstehr/ on den Theriac/
thu darzu Angelica/Vibinel/Zirwan/Tams
phervndgurenTheriac/iedesso vn als das
ander/alle» am gewichr hat.Meins verstads
ist deß Tamphers gar zu vil / vnd deß Theri¬
ac zuwenig die andre stück seind gut vnd tau-
genlich.

USeilauchnitwenigdarangelegenist/wis
dise Latwerg zu brauchen seye/So fasse discit
bericht:N?ann ein» dife Rranckheit mir frost
anstößt/So sol man eine erwachßnem Mai»/
vor den >2. stunde eins Ducaren schwer/Ein,
ZVeibso vilalseinRemlsctier Goldin wigr/
iLim Rind/06 Iungen/Halb so vtt/ in ringe»
U? ein zertreibk/eyngebk Rompr e» aber mit
Hiy/So nim an standeß XV eins Wegwarte
oder Veielenwasser. Seind die nit zsrhand/ ZI
nim halb Essig halb rvein/ vn schwiy drauff.
L« »stauch diese Latwerge für alleseuchtig-
keitvnGifftzubranchen/alsoauchzuallZ.zei«
»en/Aber alsdann seind dieRroneuglendar-
s»ß zu lassen. . ^ .

Du hast auch im fünffrt TheilCapitel >!.
j vn darnach zu besichtigS/warmit ö schweiß
zufürdrenseye.Sobrauchten die Alten vol-
gend puluer zum Schweiß: Nim Baldrian-»
wuryi> lot/Ennan/weissen Diptam/dürre
Rauten/,edes » lot/ guten Saffran » z..roe
Corallen/LNacis/,edes,> g>.als kleingestos-
sen vn vermischt/gib » z».in eink wenig war¬
men Mein.

Einwunderbarlichs öl zum schweiß/ Nun
ein gleserin Geschirr dein« gefallens/dz fülle
mirHolderblüauffhalb/darauffthuetndrtr.

theilso vilSybschblamS oder Attichblü/ ausf

dlse abermal» ein drirrheil so vil Johans-
krautblumen/also vz nur dlsen z-stücken die,,

theil deß Glaß erfüllt werden/Darüber gies-

se; oder 4. ,ar alt Baumöl/se klterie besser/H«
binds wol/vndlaßden ganyenSommer aa
der Sonnen Mit disem ölsoll man warm de»«

ganyenLeibzoder^ maldeß tags vnnachv
reiben/Vnd ist erfahren/daß alleindurch de»

gewaltigen Schweiß/dL es treibt/alles Giffe
der pestllenyaußgerriben ist.Volgend Schweißtranck: Nim Rauten/
ZVermut /Bromberstaudegipffel/iedes.N?. Schelkra^y
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^ Schelkraut i^-. N? darüber giesse ein halbe
kleine maß guten Essig/ vermach den ^afen

wol daß keindampffvarvökome/laßbcyleuf
figdendritrheil eynside/drucks wol aus), vnd
bewars fleissigbedeckr. Go nun einMensch

vergifft wirt/gib >m diß Track - in z.vny / laß
varauffschwiyen/ aber nicht schlaffen.

iLssblauch Ritterspornwasser gerruncken

für allen Gifftseyn/derhalben es auchin der
pestilenynüyt/es sexe ln Geschweren/ Ge¬
schwülsten/oder andrem.

LVeiter/ so lobend etliche volgends für ein
LNeistcrstück/wie es dann nicht ;u verachten

lst:NiM ein grossen Zwifel/schneid,mode die

Hauben ab/mach ein L.och dareyn/d; fülle mit
Theriac/Raurcnsafft/ ein wenig Essig/ je¬

des i.z>. bedecke/n wider mit seiner Hauben/

heffte die mit zweyen hölylen/vnd schlag den
lnnaß Flachßwerck/brahte snalso inhersser
asche biß er lind wirt/darnach stoß m ;u muß/
vrucks durch ein Ä.einw»d/so wirt ein Gafft/
Venbehaltwolvermachr;»rnot. So sich nun

ein NIensch vergiffr empfinde/gib,m i.z> halt

,mgebeher Vrotmit Essig besprengt für die
Nasen/damit ers nicht wider gebe / lege, n ;»
bett/daß erschwiye. Merck auch sonderlich/
daß der Schlaff im schwiyenverbotten vnd

schädlich ist / Derhalb soll sich der Rrancke in
allweg;mn wenigste biß auffH?itnachr/nach
dem er den ersten angriffempfunden vndge-

schwiyet hat/vom schlaffen enthalten / damit

L die vergiffreMateri nicht;» denfürnemsten
Glieoernlauff.Nachmals istjm ein Schlaflin

zugestatten/damltdlekrefft nicht;» hart ge--
schwechc werden/Doch soll manjn darinnet-
üch >nal erwecken. Vnd wo es alter oder kra fft

gestattet/von stund mit einer starcken Ader-
iassin(darvon weiter hernach)fortfaren/ da¬

mit die giffrige ^Nareri/welche das Blut ver«
derbt vnd fürnembste Glieder verleyt/abge-
wendt werde/ vnd die cnyündungnichtge-
mehret»

^ierinn irrend nun etliche Arytvnd Gche«
rer schädlich / welche von stund/wann sie der

pestileny besorgend/vnv noch kern ;eichen er

scheiner/irAryneyen mit der Aderlössinan--
fahend/dann obwolsolchenichtlangsolver--

zogenwerde/istdochaußgemeldtenvn inehr
andren volgendenvrsachcn/dise nit;u vber-
eilen.

üwan nun derRranckalsö schwiyt/soll man

jmden Schweiß offt vom Angesichrabwü-s

sche/lin inehrmals Negelenblumenoder^im»
per Essig/Rosenwasser/frisch Titronoder Li«
moni / ;u riechen geben /darneben den Äuffc
im Gemach durch feuwer rei nige/beräuchen/

oder mit Essig besprenge/sonderlich sollman
fleisslg verhüren/daß der Schweiß nit hinder

sich in Ä.eib schlahe: So er nun wol geschwiyt
v nd gerrücknet worden/ist er in ein anö frisch
Z5ett;»legen/da>1solchs abwechßle -.oder;.

Vett/lsttrefflichnuy/fahend den vergifften

dampffdesto Mlnö /dersonst»elengcr>ckreffti

ger/derhalb de Siechedesto schädlicher wirr.

«Es wollend auch etliche/mansol den Rran-

cken nach de Schweiß erst vber ein stund spei
sen/danilt sich die Natur desto baß erhole.

Neben gemeldiem berauchen vnd bespren«
ge deß Gemachs/ist auch bey den Reicheraht
sam/erwas^einwad in Rosenwasser mit Es¬

sig vermischt;u rauchen / vn ;u nacht nahend

vmbdeßRrancken Äettstatt zuhencken/ ss
es trnckner wider befeuchten.

Pestilentzischc zu krefftigen.§.4.

nun hlcnnn eben vil sachözu-
simmen komen/die ein solche Rran«

^cken hart mögenschwechen/ als die

Rranckheit an ir selbst/ grosse hiy/
wachen/durst/sthmery / schweiß / vn derglei¬
chen/so ist grosse acht darauff;» haben/wie dx

^»ery vn die natürliche kreffre gesterckt vn er,
halten werden.Zn disem wirt für den gemei¬
ne Man/volgenvs wasser verordncr/welchs

nicht allein kreffriger/sönder auch de schweiß

fürdert:Nim frisch außgebrannt wasser von

Nußkere» 4 vny/gepüluerr Eysenkraut >.g,.
guten Theriac Z. Saffran 7. G-. vermisch«
vnd gibs warm.

Es nüy«tauch/wo derRranckon vnderlaß

etw; wolriechends in Henden vmb;eugt/ da¬
mit Hcry/Hirn/vnd innerliche Glieder/ ge¬

stern t/v nd dem arge dampffgewehrt werde.
Dar;» ist volgender Apffel dienstlich.

Nimroren/weissen gelben Sandel/Rosen/ j)
»cdesl.g,.Saffra/CampheriedeL«.).ZSisem/

Ambra/,cdes5.G2.macheeinApffelmit ein¬
geweichtem Dragantin Rosenwasser / wickle
den in ein zart seidin Thüchlin/ wie gesagt
ist.

Diser BilemApffelkalter vnd warmer art/

hast du mancherley hievornen/davon verw»
rung der gesunden geschriben ist/daranß d»
dein« gef»llens/aber kein hiyigen/;» erweh«
len hast L5sistauchein solcher Schwiyendee

nichronspeiß;» lassen/dann die ödindeßLNa
gens ist schädlich /was im aber fürspeiß vnd

rranck taugen/wirrhernach an;eigt.Begebe
sich dann daß der Rrancke so schwach wer/
daß man ,mwedeVmitAderlassenoderAry«

neyen ;ur reinigung helffen möchte/so mag
man,m volgends Tranck gebe/das fast nüy.
lich ist : Nim weissen Diptam / Tormentill/
weiß Corall/ientiatt/Grientlschen Volarme/

gesiglereikrden/ Eysenkraut/iedes »zp.alle«
klein gestossen/darvon «im ^lot/gnten The¬
riac icp. Scabiosensiifft4.vny/iessig>.L.ot/
Ranstu den Saffrnit Habssso nimfrisch Nuß»

kernwasser/vndgibswarm;» trincken /
U?inter nim LVein an dere tkatt. Den andren

tag gib dem Rranckeni.A.Bolarmen in so vil

VeielodcrVorragen;»cher/ darauff4- vny
Seabiosen/oder frisch Nußwasser;» trincke.

Da;wischen seind a»ch die gemeine pillule ;»
brauchen.

Man machtauch volgede krefftigung Lat-

y irj wergen:
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wergk.Nim bereit Rnbin/Iacinth/Granat/
Smaragd/Orientischen ^Solarmen/Perlen/
Hirschheryenbein/?«tgefethler Gold/klein

geschahen Einhorn/jedes,.). rohe Seiden
5um;arrestettgeschnitten/Rosen/Ambra/Ci»

tronschelssen/geschabeHelffanrenbein / jedes

^^.weissen Zuckerin Liinonifassr zerlassen/
so vil du wilr/den siede Honigdick / vermische
V) ander darunder/mach ein Latwergen.

Diesergib!. in z. z> in einer Fleischbrü/sie
sterckr d;Hery/vnd alle fürnemste Glieder/

widerfleht den auffriechenden dämpffen vndVerlegungen deß Fiebers.
Alsosolm» auch Herywasser vberschlahe/

deren werden etliche hernach bescheiden.
Nun Rosenwasser,6.vny/Endiuien/ Vch«

senzungen/Nachtschatte/MelissenvilSaur-

ampfferwasser/jedes8. vny/Essig/wslge-

schmackrenweissen ZVein / jedes z.vny/rore»
weisscn gelbe SanVel/jedes^lot/Corall/Ro«
sen/jedes». g> gebrannt Helffantenbein/Saf»
frsn/Campher/ieves ^g,vcrmischswol/nc--
ye ein roten?ende! oder Leinwar darin/ das

schlag offrlaw vbers Hery.
Oder/Nin» <vchsen;ung5vn Sauwrampf-

ferwasser/,edes z.vny/U?eidewasser/ Rosen/
ZVermur/Graß/Mellssen/wllrRebenbletrcr

wasser/icde« !.vny/5pec.Lorclizljum rempe-

rar^rü i^j. «p.Sasfran 8.Gs.Myrrh»/Diptam/
Entian/paradeißholy/gelbenSandel/Va-
süiensamen/rot vnd weiß keken.Iacinth/

Z Smarago/iedeS xj. Z L.m,onlsafftz vny/ Es--
srg,.vny/M»l»asier5/vny/vermischs.

Da« drirrNim Ochsenzunge/Scariol/Ver'

elett/Vorragcttwasser/ievesü.vny/gebtssemc

Rosenwasser 8. vny/ZpLcicrüLortIlzlium z.

lot/Capher^-.) weiß Torall 4 Z bereite Per¬

len i^.Z' geschlagen GolV s.Vletrlen/tva.'ua«
^ sier^vny.

LNercr hie / vermische dieU?asser vn Mal-

vasier besonder / vnd wann du derselben >».

vnynimbfl/deßpuluers außden anvrcnstä«
^en».) oder »K.darunver/vnd brauch« wie
obstehr.

Noch eins.Nim Sauwrampffer vnd gese¬

gnet Distelwasser/jedes vny/Rosenwasser
4 >vny/NeglenblumeEssig t .vny/ Zpeciez
(Zemmiz lot / Sassran!. G-.C»m-

pher^.G^.LNaluasierl.lot/vermtschs.
Dergleichen hast du hievornen am :>:.blat

«L.vnd darnach etliche andre Herywasser/die

auchhieher;ubrauchenseyn.
So man nun solche Herywasser vorge¬

schlagen har / mag inan den Rrancken mit
volgenci Salbvndermlinckei»Tütlmschmie«
ren: Nun >.vnydeßbestenTheriacs/Esslg/
SasstvonLimonen/ jedes l .Lor/Gasfrsn/

Campher / ,edes >. Z. vermisch«/ streich« auss
ein Geidln oder rhuch «Lermesin färb/d; leg
darüber.

Soistvolgens noch kressriger: Nim guten
lLheriac ^.vny/Rhebarbarnm da« ^reurlin

«Larltna/iedes i^. g,,alr2öaumol iz.vny/vier--

yigScorpion/ stoßwaszustossen ist/ laß in

eimsondren Geschirr in wasser biß in 5. s?t! nd
sieden/nachmals trucks durch ein thuch/salbe

crstlichdas Herymit/ nachmals die pulßa»
schlössen vnd «rmen: Volgends vmb vie?iei-->
chen vnd Drüsen/zu leytvmb den Halst/ vn»

das sol alle sechß stund warm^'geschehen / bis?
auch darob daß das Gemach stars mit vorg«

sagten stücken beraucht vnd besprengt erhalt
ten werde.

Duhastauchhievornenam 554. blatV. i»
Mtwarendem Lieber/vn bald darnach in der

tteAicZzMancherlcy/darmitdieAranckenzl»
laben vnd zuerquickenseind.

Was nach dem Schweiß zu
thun sey. ö. 5-

O nun em Kranckergeschwitzt/ atz
^getrücknet ist / in ein frisch Serr g-B
'legt/vnv em^lein« geruhet hat/wol¬

len etliche/mansolleim von stund lg,,

oderzum wenigstens. Ortentischen 2Soiar-«

men e^ngeben/in hi»? mir Rosenwasser / w»
dise aber nicht groß ist mit eim wenig wein/
vnd nicht allein ein mal/sonder aUe rag. E«

ligraber vil an diesem / das man den rechten»
habe/dann es wirr mancherley Erden dar?

für gebraucht.
5N eiter so sol der Rranck alsbald nach dem

schweiß drey morgen nacheinander ;u lesch-
unq deß qifftigen Liebers volgendenSyrup

tmÄettcz?ttnemen/den;uvorin Heissemwas,
scr wermen/Vnd so abermals einschweiß ka-iz.
me/demselben so vil starr geben/als die krasse

erdilldenmag.

NimLimonSyrup, vny/vonCitronseu.
rin». Lot/ gesegnet Distel/Sauwrampffer/

Vorragenwasser/iedes i.vny/vermlsch« auff
eintrunck.

Erfordert dann die sach nach diesen dreM
Trünctlen;upurgiern (welchs gleichwol i»»
Visen Liebren selten dienstlich / derhalben es
niton raht erfahrner Aryren geschehen sol)

so mag es durch volgendson nachrheil fürge-
nommen werden.

Nim der gemeinen Pestileny Pttlule >o.G^.
minder dann ein für dieselbige 10. <Z>Z. sa
viel bereiten LerchenschwaG / Rhebarbarr

forme kleine Pillulealle avffeinmalzu.
nemmen.

Etn anderß Regiment wann sich
dkePkst»lentzerscigt§.6.

'Rstlichsoncmeder Kranck mitan
breche deß tags dise piüule: Nim der

/gemeine pcstileny plllulen biß in »>.
A mit CirröSyrup geformr/darauff

mag der Rrancke nach dS die sach geschaffen
tst/einwenlgschlaffe».Dtevolgendez.oder4,

rag nemme er mir anbrechend/m tag i^. ».
klein geflossen Dolarmen in z. vnyen wolge-

schmachem »Sein oder Rosenwasser/darnach
die



ssap. 16.
» die zeit ist. Dißist wnnderbarltch / vndon al¬

len schaden/ allein daß er den Ä^eib verstopffr/
welches mir ringen Clistieren / allein auß ol

gemacht/mag gewendt werden.

Dar;» ist auch rahtsam/allwegen vber etli¬
che tag folgende Latwergen zu nemmen/wel-

cheraugenltchistzuerhalten/vnddicgcsund-
tietrz» fördern. Nun gnren Theriaci.cp.be¬

reiten Smaragd 7. G-. vermisch« vndgibsin
eim wenig N? ein zertriben.

U?o aber diß nicht gefiele / st» nemme er
nachstehender Zeltlin eins: Nlni Iacinrhen/

Granat/Rubin/Smaragd/ Saphir/Hirsch-
herycnbein/iedes ».gi.rotenvndwelssen San«
dcl/ rot Corallen/ jedes ».H. gebranntHelf-

fantenbein/GrienrischenZöslarmen/bereite

perlen/gestglete Erden/ Einhorn/»edes 4.).
rein gefeilet Goldr,,g>, Zucker ,s.vny/ den sie-
veinRojenwasser/machZeltien/Nim^lttz K.
zumal.

Aber zuvor <5,stund verschtenen seind /daß

sick, diese enynndnng er;eigr/ist rahtsam /daß
demRrancken anffdas aller beldest folgen-

des Tranck gegeben Iverde:
Zivo er das nicht vndäwet/soisteseingut

zeichen deß genesene / Schwitzt er fast dar¬

nach/so gibt es ein allergröstes anzeigen sei¬
ner gesnnvtheiti

ttim weissen Diptam / Tormentill/weissen
Corall/Enrian/^Solarmen/gesiglete Erden/

gebrannt Hirschhorn / iedes -.g, Smaragd/

L^inphcr/bereite perlen / iedes z>.Myr-

r!?^/ Saffran/Titronsamen / jedes ^ alles
klein gestoben/ Darvon nim lor/Theriac

Lixj. cp.Sauwran»pfferu?asser/ weißen wolge-
sciimackten^Vein/jedesz lot. zertreibs^»eiin
Trunck/gibs warm vnd zu Veth/wo! bedeckt/

damit der Rranck schwitze/dem gebe man so

langstatt/als es die krassr erleidet/was dann

fürvergiffre Materien dardurch außgetri-
ben wirr/ solwol abgerrückner/ vnd das Zöeth
lverenvert werden.

U?ere es aber in einer kalten zeit/vnd da»

Kleber nicht fasthiyig/magmandestomehr

XVein;»gedachtem Trunck nemmen /darge-
geninwarmerzeitvü hiyige Fieber Saurvr-

ampsserwasser aliein / oder dergleichen/als»
im Mittel sich mittelmäßig halten.

Förnemlich ist hierauff zu sehen / daß der

Rrancksolches Tranck behalte. Dar;» raugc
«l>! grossen Laßkopss vngebickt vndei, an den

Magen zu seyen / an wolgeschmackte Frücht
riechen/dieHendin frisch wasser legen/eusse-

re Glieder reiben / an gerästs Bror riechen/

das nur Essig besprengt sey / Rnobioch vor

dieNasen halten/vnd was dergleichen styu
wag.

Etliche verbietenl'm schwlyen zu essen vnd

trinckcn/das hat sein weg/wo kern Mangel au

kreffrenist/ wolre aber schwecheeinfal¬
len/ so hast hievornen bericht

darvon.

Vonderpesttlentz.
Rcgimmt der PesttlentzischcN.

Vom purgieren der Pcstilentzi--
schcn.§-7'.

'S ist zu ende deß fünftem §. ange-
zeigt/daß in diesen fellen/das purgie-

/renselten ersprießlich sey/wo »nanda»
aber auß wichtigen vrsachen brau¬

chen müste/ daß die gemeine pestilenypillu-
le mit etwas zusay zum sichersten seind. Je¬
doch so mag man auch folgend« trüncklino»

allen Nachtheil geben / dar;» reiniget es das
^Slutvon schedlicher fcuchtln. Nun dieLat-

werg l'rjplier^m perlicam, Manna / jede»

lot/ Rhebarbarig>. zertreibs in 4. vny
Sauwrampfferwasser / rrincks law. Oder

nimaußzogne Cassis/ sauWre2>artlen/,edes

»> lot/Rosenlatwerg, z.. zertreibs mir Sawr,
ampffcrwasser.

Item/ NM I'rlpkerzm perticam i. lot/be¬

reiten ^erchenschwam/Zxhebarbarum/jedes
ein g> zertreibs «>te oben.

Elnanderß/NiinSenetLatwerg/'I'l-ipKs
jedes z OonleKionizIjameck

lot/Rosenlatwerg 5 g>, zertreibs im Tranck

von früchten ain^a. blar A beschriben/aber

tn Ochsenzungenrvasser gesotten z i»4.vny/
das fuhrt auch die tNelancholia auß.

U?ereaberSAranckeso schwach/daßma»

,m kein purgierende Aryney geben dörssre/

laßetn Llistier mir Fleischbrü overgeincinen

Areutern bereiten/ mit Tassia/einem Eyer-
torrer/bey einer vny schlechten Zucker /sampe
Veieläl vnd onSaly. ?n solcherschwachheit

»stdein Rrancken der Ochsenzungen vnd Sor IZ
ragen Zucker fast nüylich / wie auch »n allen

pestilenytschen Fiebern/ dannbeyde sterben
das Hery / erquickes/ widerstehen dem Gisst/

benemmendie schwachheir vndVnmachten/
machen frölich/ vnd reinigen das 2ölur.

Von andren stücken/damitdie Rrancken z»

krefftigen seind/ist erst hievorne im 4. §. nach
lengs gescbrlben/ Dlß sey nun gnug vom er¬
sten angriffdcr Pestileiiy/ hernach von an¬

dre n zufellen/ vnd wie den zu b sgegnen sey.

Von vttttatürlicher Hitz m Pe-
Dentz-tz.s.

Nder den siben zufellen / deren hi'e-
.vornen gedacht / V»rt am ersten^dec

^vnnatärlichen hiy gedacht / welche

dann ein elgenlichster anhang derpe
ftilenyischen Fiebern ist. Dise betrübet mehr-
theils das Haupt. Damit nun das Blut vna

Hirn gesterckr werde /so ha<i im ersten Theil/

am >. Capitel 2.5.vnd darnach vom Haupt¬
wehe auß hiy. Meiter im fünssten Theil«.

Capitel >. Von vnnatürlicher hiy/mancher¬
ley guren berichrzn ersehen.

Also mag man auch folgend« Tranck brau¬
chen : Nim Tormentill / gebrannt Hirsch¬
horn / roten Lorall / Grientischen Bolar-

y ity men/



5?6 Kap. 16. Der sechßte Theil dtß Buche?/
Von vbergrossem Durst.

» men/sedes »g>.bereiteperlen^g>. Campher
4. G». inachs ;u puluer / darvon gib in LVeg-

warten / Sauwrampffer oderRosenwasser k.

g>. in der hiyezu rrincken. Alsotaugtauch fol¬
gender Juleb: Nim Melissen/Vorrage/Och¬
senzunge/ Sauwrampffer/ Xv egwartensäffr/
»edes z.lor/Rosenwasser/weissenLkssig/sedes

i^.lor/Citron oder^imonisafft »lot/Zucker

dein« gefallen« / den siedeab wie ein Syrup/

seubre venmir^Lyerklar/ wann dn den Krani¬
chen rvllr / vermisch»» mit Gerstenwasser/o-

der vorgenannten außgebrannten. Zu einer

Latwergen/ 5?imRosen;ucker4.vny/ Och¬

senzungenzucker i.vny / Species 1ri»l»n6»Ii
z lot/gebrannr^elffanrenbein/Sauwrampf-
fersamen/außgeschelffrMelon/Rürbiß/jerd,

apffel/Cucumersamen klein geschnitten/iedes

zlot/L.imon Syrup/ 0xv-scc»r» ,seves z.lor/

Zu^er »vny/perlen4.^> Goltblettlen s. ver-
mischs wol zu eineriLarwergen/darvonmag
der Arancke brauchen als offr er wil.

U?as dann der Ochsenzungen vnd Vorra-

gen Zucker hierin n verinögen/ »st erst ange¬
zeigt. Also taugen auch Seeblumenzncker/
Zöomranyensaffr/ vndwas darvongemacht

wirr samt andrem in hiyigem Fieber anzeigt.

VonvbergrosscmDurst.§.9.
.Eranderzufall in diesem Pesti-
^lenyischen Lieber ist / vnleidlicher
> Durst/welcher etwa der gejlalt vber»

Hand nimpt/daß sich die Siechen wie

k die Vnsinnigen auffwiglen / in Wasser vnv
Vrünnen springen/ sich zu külen vü den Durst
;u leschen/auch darin« ers^uffen.

Diesen zumiltern vnd külen / magstfolgen-
den Juleb brauchen : Nim Sauwrampffer/
Scabiosen/ Seeblumen vnd Endiuienwas-

ser/sedes s.vny/ Granarenwein 4 vny/ tLssig
,.vny/LlMonisaffr;.lor/weissen Zuckerst) viel
duwilr/den siede ad wie ein Juleb/brauch den

reichlich deins gefallens. LSin andrer/ Nun

Ochsenzungen vnd Sauwrampfferwaffer/ >e-

des6.vny/Ä>egMarren/iLndluicn/wenden-
bletterwasser jedes 4-vny/Cirrösz?rup!.vi»y/
KLsilg Syrup/ Ox^zccars, sedes >.vny/ Gra -
natenwein8.vny,alles on den Granatenwein

laß ein wenig sieden /vnd leutere den / zu leyc

»Nische den Ü?ei»dar;u. i^ben zu diesem tau¬

gen die Syrup von Citronseuwrin/L.imonen/
Johanstreublin/ Rosen vnd von Lnviuien:

mir.Rosenwaffer/Bndiuien/-^arrichvndfri-

schein Ärunnenwaffer angemacht / dann sie
leschen die fiebrigen vnd vergiffte hiyen /Je¬

doch so ist in allweg gesotten Gerstenwaffer
für ZSrunnenwafferzuloben. Also auch Vrun»
nenwaster/ so durch ein Rolben dlstilliert ist.

Aber ob allem das dem Durstvnd Gifftweh -
ret/ auch das <^ery sterckt /seind ^imoni oder

Citron/die eussere Rinden darvon gethan / in

Scheiblin geschnitten/ vnd an beiden orten
gezäckerr/danut ein Safft darauß werde.

Desselbigen mag man ein Löffelvoll nem- ^
men/vnd der Schetblinzuzeiteneins essen.

I^em/ Nim Ouitrenkern». vny/ weichs v-

der nacht in 8.vny Sauwrampfferwasser/al»
dann trucksauß/vermisch dar;» ».vnySee¬

blumen Syrup/ brauch offt ein wenig dar?
von.

U?as weiter den Durst belangt/ hast» im 7»
Theil >!. Capitel »0. §.in trückne vnd hiy der
Leber.

Darnach;» ende deßi/Capitelin viabsre,
vnd neuwlicham 50,blatA.in Liedern/wei-

tern bericht.

Von bittre deß Munds. §. 10.
Iß entsteht auß entzündter Gal¬

ten/ darvon du weiter an dreienor-
>ren/als im z.Theil »Capitel 6.5.in

blödigkeit deß Magens auß hiy/

ZlVeiter daselbst im >;.Capitel lo.H.inGrim--
inen mit hiy vn Cholera/also auch am z-4.blae

C.in beschreibung der Gallen/vnd folgenden/

gnugsamen vndcrricht zu sehen hast. Gs sot
<?uch ein solcher offt frische Sauwrampffer-

ble tter/ oder wo es die zeit nicht gebe/den Sa¬
men zerkeuwen.

ZNan mag auch ein venig Gummi Aradc-
ca imMund halten / vndwas erweichtwirc

schlinden.

VlUust vnd vnwillen zum essen.
§. ir. i>

Er vierdte Zufall in diesen Fiebcm
!ist/ dasinan den^ustzumessenver-

>leuwrt.Meil dann diese Suchrerfor-»
derr/ daßder Rranckemehrdann in

andern Fiebern gespeißr vnd bey kraffr er¬
halten werde/ so ist von nöten das man den

^ust erwecke/darvon hastu neuwlich im z.Ca¬
pitel 5^ ^.in stätwarendem Lieber/ wie auch
darvor im z.Theil»». Capitel s.^. in blöden»

Magen/ mancherley hicher taugenlich.
Sonderlich aber ist hierinn folgendeMa-

gensalb;u bereiten: Nun Guittenlatwerg ».

vny / N?astix / Spicaauß India/Rosen/roe
Corall/ sedes l.g,.Lerchenschwani »>.g,.daa
stoß alles wol vndereinander/säib den Ma¬

gen mit/ oder trags wieein Pflaster. LNact?
auch folgende Reltlin/ Nim Quittenlatwerg

mit Zucker abgesotten - vny /gebrannt ^elf->
fantbein/Mastix/Seeblvmen/Rosen/sedes ».

Z .die ^atwerg zerreib in eim Mörser mit Ci-

tronseuri» in Syrup / forme Zeltlen bey i.loc
schwer/ deren nim allwegen eins nach morgen
vnd abend essen.

Matt vndschläffrtch werden. §. 12.
B sich schon die Natur in einem
st, schwerem kampff mit der Rranck-
Herr abarbeitet / schwach vnd macht-

loßwirt/



Cap. 16. Vonderpesttlentz. 557°
Verstopffung deß Leibs.

loff Wirt / so ist es kein wvnder / vnd eb en der-

halb neuwlich befohlen worden / grosse achc
auff die krafft der Rranckenzu haben. Dar¬

be^ worden auch mehrlef hülff vnd Mittel
angezeigt / dardnrch die erhalten wirr / als»

daß on not ist fölchs hie wtderumb zu erholen.
8» diesem ward solches mattwerdens im 5.

Theil >7. Capitel vnd am 494 blat D.tn kury
rnder andren Fiebern gedacht.

Verstopffung deß Leibs. §uz.
sechste zufall ist erharten vnd

^verhalten deß Stulgangs/ welches
, dann die hiy noch mehr heufft/diß a --

der?» wenden /gehären nicht starrte
»achen/dann (wie vor auch gemeldr) das pur¬

gieren taugt nicht fast;» diesen Fiebern. Je¬
doch/ wo es die not erfordert/ so hast» erst h:e--

vornenim?.^.vnd weitleuffer im z.Theil«.
Lap. !o.^.von verstopffung deß Leibs was
zu brauchen Darauß solt du »der allein

ringe vndkülende sachenerwehlen. Diese/so
mir garsenfftensachen (wie zu loben ist) vmb<

Aehen/ zerstossen biß in 4.VNY Sebeken ein we
nig/weichens in wasser/ vnd geben demRran
cken offt darvon zu trincken. XVilr du es kreff-

tigerhaben/weichekleioeSaumwindevblet-
ter dar;» also gany.

Vom Verlust deß Schlaffe. §. 14.
Er sibendarge zufall in diesen Pe-

sstilenyischFFieberntst/dasdieRran,
) ckengar vom Schlaff konien. Dar;»

Z nimVeielen/Seeblume/Alantwury/
/edes i.g,.Dillensamen/ Saffra»/ iedes,

macheeinpuluerdarauß/das bindmein sei¬
din thüchlin vnd rieche offt daran. Aber von
diesem hast» im i.Theil >». <Lap 6. weirleuf-

figer zu besichtigen/wie man den Verlorne»
Schlaff wtderumb erlangen mag/ da von der

Vnfinnigkeitoderl'hrsliiri^egeschribenist.

Wann sich der KarbunM er¬
zeigt. §.15-

O man nun auß vorgeschribnen
^LNittlen/ was zur fachen taugt/ ge-
'braucht/vn etwas anzeigen der Veu-

lenoder ^.nrhraces merÄ'te/ oderei¬

ner erschine/ da mag man folgende ordnung
anvieHandnemmen. Aber zuvor vnd wir zu

solchen, greiffen/ wirt nicht vnbillich gefragt/
austwas vrsach dieser ^nlkrsx, Carbunctel/

vnöschedlichs Geschwer/kome / vn was es für
«rrenhab? Darvon schreivendieAryer also:

^nrkr^x entsteht auß grober vnd hiyiger

fuchtln/wann diese anfacht zu erfa»len/ge-

reht eszueincmschedlichen Gifft. Etwa ist es

?ot/ ein änderst gelb / das dritte vnd ärgste
^chwary/danndiscrgibterwas anzeigen/ das

die natur nichtgewaltiggnug ist die vergiffte
Z1?aretta»vieculsere vnd schlechtere Glieder

zurreiben/vn muß folgen /daß gedachte sch <d'
liche materi >r vergifftung in die innerliche

Glieder außrheile.Aunsolche zuaryneyen/sol
mit dem Aderlässen (darvon hernach ) ange¬
fangen werden/vnd auffder feiten/ va das

Geschwer ist.Nachmals seind die Laßkopffz»
brauche/ va sol man tieff mit dem Flieten ha»«

wen / damit das grob Vlut möge außgezogeir
werden, Leylichist ein purgay oder puluer
auß diesen e^nzunemen /so erst hie vornen im
7.5. anzeigt seind. In diesen Geschweren ist

sonderlich auff dißzu,nercken/daß nichts hin,
derfich rreibends / wie etwa in andren Ge¬

schweren geschicht/gebraucht werden/dann

varmtt wirr das Gifft zun edlern Gliedern gs
iagt/sondren hie seind ziehende sachen zu er-

wchlen / damir der wust außwary gezogen
werve/ vnd fürnemlich an denen orten/ da die
zeichen erscheinen.

Also seind auch alle hiyige vn feuchtesache/
welchezum Lyterfürdren/vnnüy:Dargege»
die ersprießlich/ so fast rrücknen vnd mittel¬

mäßiger kalter natur seind / damit sie deß
Eichadens hiy dempffen vnd leschen.

Vegebe sich aber/ daß ein ort deß Leibs an«

fienge rot zu werden / vndschmeryen machte/
daselbst steckre/vü nicht Herfür wolte/fö seind
folgende stückzu brauchen: Nimdasinnerst
von einem Rettich/Rettichkraut/Holderblü/

Lorberbletter/ fedes ^.ZN.diefiedezu einen«
muß/stoß darunder >.lor weifsen Senffsamen/

mach einweichs Pflaster vnd schlag« vberdie
räte.Item/^im einschwary Hanltn/rupffim

denVauch also lebendig/vn bind es vberdie xz
rote oder Geschwer/ so zeucht die natürliche
werme deß Vogels das Gifft Herfür vnd i»
sich. Andre reiffens also lebendig a»ff/ vnd
binden« vber nutfolgendem befehl:Nim ei»

lebendig Hun /fchneids vndenauff/ seye das
alsbald mit dem offnen ortauffdas zeichen/

verhalte >m den Schnabel vnd laß also ster¬
ben. Nach diesem nim von stund ein anderß/

dem thu wie vor. Das Geflügel wirffweg/
mach darnach das Geschwer zeitig/ vnd heil
es wie ander Geschwer/also seind auch leben-
digeFrösch vberzuschlahen.

Gder/NimgestoffeneTormentill/Imber/

beide gleich/vermisch mitso viel Theriac/ da»

thu in ein gehölerten ?wifel/brahts bez» sanff
tem feuwr/oder vnder der Asche/ stoßzu muß/

rüredrex tLxertotter darunder/vnd schlag»
vber.

Solche rStin vnd anzeigen derDrüsen bald

groß zu machen vnd Herfür zu ziehen/brau¬
chen die Alten ein Pflaster aufz Holderbletter/

Scabiofenkraut vndwury/ »edes gleich/wol
zerstoffen mit Sauwrtcig gemischt/ vnd vber

gebunden.

Etliche rahte Saly oder Salpeter darein/
wie man auch Xvallwury darzu braucht. XVil

man das noch stercker habe/ so ist weiß Senff,
meel d arunder zu mischen / also auch Tauben¬
kot/ vas zeucht die Veulen fast Herfür/ vnd

macht sie groß. Andre binden gesund Men-
schenkor/



5?§ Kap.I<5. Der sechßte Theil dH Buchs/
Karbunckel m Pesiilmtz.

V schenkst vber alsowarm. Vnd in allem gesag ->
ten sol n»an das vbergeßhlagen offr erneu-»
wern.

So ist folgend« gewaltig das Gisst außzu-
ziehen: Nim Linden Rolen/mach die glüend/
bespreng« mit N? ein vnd tLsslg/ wann siege-
lescht siitv/ wickle« also warm in ein Leinwat/
die auch mit obstehendem geneyr vnd auß-
trucktsey/vn schlags vber/wann vnvas rhuch
gelbfarb sichst / thu« weg/ vnd brauch ein fri¬
sches.

?rem / Nim die XVury von Hanenfuß-
kraut/sihabs klein/vnd schlag« vberdieort
da sich vas Geschwer erzeigt /so zeuchtes Her¬
für vnd macht es auffbrechen. Andrebrau¬
chen folgend« / das auch nüy vnd gut ist der»
Hnlkracem,sohart imÄ>eibsteckt/ Herfür zu
ziehen: Nimein grossen Zwifel/darinnThe-
riac gebrahtensey/ wie auch neuwlich attzeigr
ist.<i>der schlag das Pflaster Oxycroceonv-
ber/welches dubereitfindest/ vermischaber
zu diesem als viel viack^on curn (Zummir.
Also magst» auch folgend« Pflaster machen/
das von Sawrrelg/ Holderblü/ vnv Theriac/
vermischt sey. Dann auß vorerzeltem abzu-
„emmen/ in dieser Rranckheit ist der Theriac
wie man wil gebraucht fürtrefflich. So ist
auch vor gemelvt/vnvhiewiverumbzner»-
fern / daß >ever Handaryt solche Geschwer/
vor dem es zeitig ist / öffnen so! / es sey mit
branvr over Eysen thoten/vnd kein« weg« ei¬
len vas zn heilen noch zu beschlossen.

Item / gedachtes Pflaster Olzck^Ioa für
sich selbst taugt zu zeitigen vnd erweichen.

H <^0er/L?imdeßgemeincnlZi»ckxlonpfla«
sterz g». Schwalbenkrautoö wurysiiffr ».vuy/
mach mir wenig N?ach« ein Salb. Sie»e Röl«
kraut in eiin wenig Speck vnd schlag« vber.
U?o du dann sichst das sich die Drüsen erge¬
ben/ so werven hernach mancherley Salbet»
vnoanderß beschriben/ die man dar;» brau¬
chen mag/als folgends:Nim Eybschwuryen/
Scabiosen/ Bappelen/ so vieivoil ilötenist/
siede vn zerstosse sie zu muß/mach niir Gchwei»
„in schmaly ein weich Pflaster. (Vder/Mach
N?e:yenmeel mit Baumöl zu eim T-Heiglin/
schlags warin vber. Ein anders / NunBap-
pelen/LLybschwury/A.einsamen/alles;erstos-
sen/ÜVetyenmeel/iedes gleich/da«siede vn»
stoß zu muß / alsdann thu ziemlichen Gaffrat»
dareyn /legs warm vber. So dann die Vek-
yel etwa« erweicht seind / sol man sie schnell
(wie vor auch gesägt) mit Brandt oder Gy-
scn öffnen / vnv lang offen halten. Xveil sie
auch noch im heilen/ offen vnv rinnenvseinv/
ist dein Rraucken alle rag t. oder!. Löffel voll
Scabiosenwasser / Bolarinen mit Rosenwas¬
ser oder N?eln/etwa VieZpeclesIiberÄnris,o-
der d erselbigen Tonfect / zu geb en/ damit das
Giffrauß dem Leib zu ven offnen Schaden g«
tribenwecve. So macht auch folgend« Pfla¬
ster bald zeitig: Nun dermitr/l schelffenvom
holder/ stoß klein/ vnd machs mit weiss^m tLs
t^gan/ tteids durch ein rhuch/ vermisch« n,it

gestoßnem weissenSenffsamen/doch nicht M ^
viel/ dann er ist scharff/ mach e»n müßlin/ vnd
legs vber die Beulen. tLrlich e vermeinen da«
Geschwer wunder bald zeitig zu machen/ wan
sievie Beulen betrag vnd nacht offt mirden,
edlen Saphir stein vmbstreichen. N?er da«
versucht vnd also befindt / mag« für xroba-
rum halten.

Ist aber der Tarbückel einer gar bösen art/
so ist er von stund zu brennen / oder Ä5ysteil»
vnd pflasterlin anffzu seyen/ U?er aber der
^Ntbrax nicht gar zu hart vnd vngeschlacht/
mag man sich truckner sachen/ die nicht fres-»
sen/ gebrauchen.

Andre seyen nach demköpfflen oderanheff-
tender iLglenHünervber (darvonneuwlich
gesagt) dergleichen,unge Tauben/ wechßle»
dieoffrab/vnvwollen darmit das Gisst auß-
ziehen/dieGliederkreffrigen/ vnd schmeryei»
mistren. Diß sagen sie auch von pestileny-
schlieren/kubones genannt.

LLs haben auch etliche Visen gebrauch / wan
sich ein Pestilenybenle erzeigt / ein löchlin mir
scharffemeyenoderbrenncnaneinSchencket
zu machen /vnd offen zu halten/ damit die ar-s
ge feuchtln/so dahin fleußt,ren außgang hab.
ZVo nun ein gemeiner Landsterben regiert/
vnd zuvor etn purgiern geschehen wer / ist es
fast wol;n thun / vnd diß am rechten XVaven/
vier zwerch Finger vndrem Rnie/ welche»
auch Sem podagra nüylichist. iLs magauch
an statt deß eyens oder brennen« folgende
Salb gebraucht werven: Lanlksri^ez ii^.
lor/varvon brich vie Röpfflen vn Flügel/püt- IZ
uere da« vbrig/ vermtschs mit einer vnyal¬
tem Schmer/zerlaßnem Ü?achs/Honig/iede»
»lot/Tamphcr/ Drackeblut//eves i^-. U?a>?
das wol vermischt ist / streich eins Güldina
breit auff ein thüchlin/ legs vber da sich die
Blater erzeigt/ in sechß stunden zeuchtes ei»
ZSlarer auff/ vie öffne miteinem spiyigen höly
le/daß der wüst anßfliesse/laß den Rrancke»
in evlff stunden nichrschlaffen/vnd dreyenra«
gen kein XVein trincken. Andre machen eit»
Pflaster mir Erdkefern / auch N?eylanVerge¬
nannt / sämpt ven Canthariden vnd Gliyen-
pfendlen. Solche s!»chen/als das Geschwer a»«
sin selbst/brennen/eyen/oder blaterziehen/
kan nicht onsonvren schmeryenabgehen. DiB
fem/sampt dem Lieber/ so daranß entsteht/
milterung zu schaffen/wirr folgend« Tranc?
geprisen: vlim Theriac vnd Mithridar/ ,e-
des Scabtosensafft4'V»y/vermisch«/ vn
gibs warm.

T>enCarbunckelzutödten/nlM2.oderz.frt-
scheiLyerrotrer/darundermische bey l.lotge¬
flossen Saly / schlags all viertel stund vber
auffein thüchlin gestrichen / das rövtet vas
Geschwer inkuryerzeitab.Vndsoldiß vber-
schlahenderhalbenso offrgeschehen/ vasvie
pflasterten von wegen der verglffre n INare-
riauch vergifftwerden/Derhalb erfordert es
desto öffter ein frisches / fürnemlich/ wann via
Zlpostemaoffenist. N?ol,odißnitgnugrhun/

r?im
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Aarblmckel in Pestilentz.

^ L7imdarzu Scabiosen/v?allwury/)17aßlie-- Sauwrtheig,.Iot'/pfefferl.g>.Salyl'ij. g>.dre^^
ben/deins gefallens/mach ein Pflaster. dürre Feigen/zerstoß fast wol/mach ein pfla-

Molte das (Seschwer vmb sich fressen / so ster/vndwechßlens zwier iin tagab. Diszisk

«in; Volarmen/DrackenblUt/-^ssig/Rosen- wunderbarliclier wirckung/ sondert das ge-

wasser vnd LLyerklar/ deins gefallen« / ver-- sundt Fleisch vom faulen / vnd dem das ver-

»nischs vnd streich« oder legs psiasterweiß gifftist/vnd dißinzwe^entagen.
»und vmb den Schaden. " U?o nunsolche Drüsencrschweren/vnddls

iEin anders;/ Nim Rümichrusi / zerstvsse» Schaden reinigeno bedörffen / so brauch die
Saly/ Galuien/U?eiyen nn Mundzerkeuwr/ Salb von äpio, dem Epfich/vnd anderff/V7e-
Ledes gleich / mach cm Pflaster mir schwaryec den dtesein magjnr auch folgend« bereiten/

Selff5tt> <l>bdan»geschehe/das?der.4nlkrax L?i»nTerpentin/das offtint Scabiosenwass

turcj? obstehendes nieabgetZdt würde/wirr sergewaschei» ft^/i.vny/Saffran^.Ga.ver-
esdoch derzusay nur Scabiosen vnd V)all-- misch^ ^ertortcrdarunder.
trury thun/ nachmals reinige den Schade:» (pder brauch fo!gcnds/sorcimHetvnfrisek>
»nit der Salbe >^uncZiücztiuum ^pio, des Fleisch ;ieglet:t?in> gewaschen Terpentin mir
ren offt hierinn gedacht/vnd im Registeran- Scablosensafft oderwasser^. vny/Gersten-

»eigt ist. meeti.vny/:.4L)'ertotrer/Saffran/5,i-cocoI»

Nim LNeisterwury ».vny/ Gerstenmeel 1^,Mastix U?eKrauch/seves z- g, vermisch«,
vny/ das siede in wasscr ;u muß/ m^chs mic Das dritte/ Nun klein gestossen Zarcocol l^

Baumöl an zu cim Pflaster/ das weicht vnd ».lor/Rosenhomg so vil not ist ein «eich Salb¬
heilt. linzumacyen/brauchs so langbißdcrScha-

Man sol auch den Tarbuncb'el offt mitges den hellist Hietier msgstu auch besichtigen/

segneten» Distelwasser waschen / Denn da» was im z.Theil,.Capitel l<5.§. vonstmck'endei»
heltden Schaden sauber/vndheilt. vnfliessenden Geschweren verzeichnet ward.

lLs breitet sich auch zuzeiten die Apostema Deßqleichen wo Fleisch vnd Hautinheilen-

weit auß / also d^s ein schwerye darnmb er-» den Schaden zu ziglen/in gedachtem5. Theil/

scheinet / verwüstet damit das vmbligend 7. Tapire!/ »z. vnd 14.5. gnugsam darvoa

Fleisch. Darzubedarssmanstarcke Mittel,als geschribenist.
V..^ »Egxptisch Sälblin/>1ercurium przecixi-

Wo ßci., Karbunckcl crschim. §.,s.
verfault ist/ werd weg genommen / vnd die

Glieder bckrcffrigr / Dann das Brennen ist aber kem Bellte oder ^n-

P emwirckklcheAryne^/diealleGlieder/sokal- < rk^x erzeigte / derpulfidoch sampt ll

ter eigenschafft ftind/stercket/vnd behulfsiich (^K^5dem Harn vnandrenzufellen gnug-
lstdievcrderbte zu erweichen. jLsseindauch ' sanieanzeickunggeben/daseinver-
.etliche/die/wo solche schweryin erscheinet/vin gissrFieber verHanden were-der^ranckauch
»ie Apostema tieff init dem Llieten dicken las- xrafft vnd a lrers halben das Aderlassen erlei¬

sen/vnd darnach ein wenig Theriac oarauss den möchte / dem mag vnd sol mandeßFie-
faiben/das dann nüylich ist Xvo sich aber sol- bers halb die ^.eberader auff dem rechten

che schweryin mehrer /so zeigt es an / daß das Arm öffnen-Andre rahten/wo das Fieber ve«
«Aiffr destosch^rfferist/derhalb breiicn siede- harre/vndkrafft verHanden ist/ die Za'.u^rel-

sto tieffer/ erweichen auch dicdicke Rufen so jzauffderlincken Handzu schiahen/vnd bex
Darob werden mir 25urter/ oder ein Pflaster 4.vnyen2ölur zu lassen.
«vsz gesottner Eydschwurtzv-iVappelenmir

Vom Adcr!assm in der pqw

chen/damit das faulen vnd entern nichrge- ^entz-§-
»nchrrrverd/vnderSchadinlangerzeitniche ^ ^ ^ <

hc^le. r?achmalsistL!eischvndHaur;u;ieg- /AIevornm ist anqezeigk/ daßvude»
len/Darvon weiter hernach an seinem orr. «^Hden fürncmtten LNitlenzu diesen Ge--

So nun der/X n tkrgx abgerödtist/Nun Sca »ZA^?schweren das Aderlässen se^ / damie
diosen/grosseU?ai!wnry/>edes ».M.einwe-- in: solchs/woesdicnoterfordert/nichc
»'lg Saly/ vermlschs mitfrischein Schweinin vnderlassen werde/ so magstn dich nachvol-

schmaly/legs warm vber/erfrlschs z oder4. gends vnderrichrshalten:N?annvorgeschri«
»naltmrag vnd nachr. bens ordclich vollbracht/oderhalt vonstunS

L-inAnverß/Niin Scabiosen 4. M. Theri- nach demSchweiß/nach dem es diesach erfor-

^c,.vny/Schweininschmaly z lot/zerstoff das dert / vnd sich die zeichen an rag geben (das

kraut/vermisch mir beyden/mach ein Pflaster/ gemeiniglich am ersten oderandren ragge--
vr-iculvrs wie oben gemeldt. Den Schaden schicht/ da ein schwarye/ brennendeZölattev
reinigemiteimSälbtinausiTerpenrin/Sca' ausfwuscht) derRranckeauch vber iz.»aralr

t>iosens:ffr/ vn L^errotter/sonderlich wo sich were / sein kraffr das erleiden inöchte / da ist
slleandrezufeUgeseythaben Soistfolgends im ort/ da die Natur das Giffr hin

einköstltchPflaster/??imfrischeRauten i.!v. rrcidt/allwege vnderhalbdeßGeschwers ein
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Aderlässen in der Pestilcntz.

^ Zlderzu schlahen /die Fliesten breit g»ug neu»
men/ damit das Vvundiin lang werde/ vnd
das Vlut desto baß heraus?' möge. Vnd solchs

also: Erzeigt sich die Zlposteina hindern Oh¬

ren (welche die Aryer paroclirÄZ Qemellos
nennen / wie deren im ersten Theil ?. Capitel

4.§.nachlengsgedachrward) dasol mandie

Hauptaderan derselben seyreu auffdem Arm
oder Hand lassen/ Vnd so es daselbst nirgnug-

samqienge/ mag man auch die Ader amge-

genrheilschlahen. roüscherfleabervnderden
Vcissen/Vrust/ an Rippen oder Rucken/ an ff/
So schlahe man die -S.eberader anff deinArn»

oder Hand derselben selten, Etliche rahren/

man sol ein stund darnach drey oder vier Eg -
len in L.aßköpssen vmb die Vlatter aussse-
yen/ damit sie ein guten theil des; vergiffren

Viursaußsaugen Iitaberder^nrkrsxvmt»
die Reucbin / Scham oder obern theil der

Scbenckel/so ist die Rosenader bey dem in¬
nern Rnoden/oder zwischen dem grossen Ze-

h>?nvndnechstendarbey/ zuZssnen. Vnd wo
V:e erste nichr gnugsain gie nge/ auch die anderschlahenlassen/ sonderlich an derseiten/da der
Carbunckcl ist: solches alles mehrodermin¬
der/ nach dem es das alrer vnd krassr zuleßt.

Hie seind ana? abermals die Eglen anzuse-
ye/ oderL.aßköpss vnderhalb deß Geschwers
mir rieffen btcken. Etliche haben auch die Gc>>

schwer hindern Ohren mir Hennenschinaly

gesälbt.Naäimals ist etwa dieL,arwerg l>hl-
joniumperlicumzugeben/ dasaberonralic
eins erfarnen Aryets nichtgeschch.n sol.^ auch die 1°rc>ck. cie Lkarzbe. ^Vollen hie<Nlt

gnug von diesem Geschwer geschribenhaben.

Ordnung deß Lebens. §.18.
Rsilich so viel die Speist bclangk/
ist dißzu mercken /daß diese peffilen-

- yiscbe Fieber nicht solchen abbruch als
im Srechen vnd stätem Fieber erfor¬

dern/ sonder hie erheischt die not (wie auch

vorqemeldr) daß man deu Rranckenossr/ et¬
liche vermeinen alle? stund/einmal zuesse»»

vnd rrinckengeben sol. Vndist erfaren/ das

diese Rrancken / so sich zum essen genötigt ha¬
ben / desto beider genesen sind. Darninb so
wirr / vnd recht befohlen / daß alle Speisen

eins solchen Rranckens ringdawig zu erweh-
len/aucb trucknender vn kniender naturseind/

damlr sie inir der kelte der hiy deß Fiebers/
vndder trückne dem vberflüssigen schleim vn
feuchrin/rvlverstehen Solche seind nun wol-

gesottne vnd durchgeschlagne Erbissen/ Ger¬
sten/ Haberb'ern / Habermüßlen/ Caponen/
Henne«»/ oder anderß «unges Fleischbrüleu/
darbey Vorragen vnd Ochsenzungen wury

ooerkraurgesottensey. Daraus?-nagmansin
6itÄ p.!n,^e>Ia inir geriebnem Vrotinachen.

Vnd Hiebes ist in gemein;» mercken daß man
alle seine Speisen inir säuuiren dingen / son¬
derlich Mit Essig / fürnemlich von Rosen/be¬

reite» sol/dann dieser taugt trefflich;» dsrp^
s'tlleny. Also nüyt auch der Agrest/ vnd der-
gleichen. U)ere dann die Fleischbrk nichr zum

kressrigsten/ somagman «oderEyertotter?
wol mit Rosenessig oder XVasser zerklopffc
darinn kochen/ vnd ein sauwers Süplin ma-
chen/darin nein wenig weiß Vrot erweiche»»-

Solche sauwre ding taugen auch z» diesem/
das der lust zum essen erweckt werde/ der iir

diesen Fiebern leichtlich verseilt / weil die er-

stunckne feuchtin denselbigen fast verhindert:

vnd schwecht/wie auch feiste vnd süsse Spei--»

sen vnlust zu essen vn vndäwen erwecken/ wel¬
ches zum höchsten in den Fiebrigen zu verhK--»
ten ist / weil vndawen vnd rkren von weger»
deß Magens empfindlicheir vnd verwand-

schasst/ so er mit dem Heryen hat/ demselben!

grosse wehtagen zufügen: Vnd wo die Mate«
ri also vergiffr wirr/jogeschchegar leicht/v;/
wo die Speiß nichr behalten/alle krassr enyo-

gen würd. Aber wider auss die raugenliche
Speisen zukommen / So taugen auch die klei¬

ne Zwetschken/Breylen von Xveichselsely/A-s
marellenmit halb wein / halb wasser/ aucy

etwas Zucker/gesotten. Verstossens von Hen«
nen/Hüner/Ralb/viiandremiungen Fleisch/

ganydünn zertriben / darneben Salsen vor»
Johanstreublen / vnd dergleichen. Zstsomaz

man auch grüne Rreutlen von Lattich/Vor¬

ragen / vnd was der art ist/ bereiten/ darbey

ein wenig Sandel/wie bey allen andren ser-
nen Speisen/ sieden. Limoni/ Citron/ Voin-
ranyensiisst/semvSalsenwelßoder sonst fast

taugenlich. D
Eins solchen bequemest« Tranck ist Ger-

stenwasser/mitSauwrampffer/Cirron/Mar:

grandensafft oder Syrup / vermengr/ auch
wie ein Juleb abgesorren/ darinn vermischt.

Der gemein Mann mag Erbsich / Sauwr-
kleekraut vnd wuryen / oder Ouirren kleir«
zerschnitten/ darinn sieden vnd erkalken las¬

sen/ Xvürdeaber diß Tranck in die harr den«

Arancken zu wider seyn/so mag erdarneber»
einrrunck dünneaußgezogneMandelinilch 0«

der geringes Bier / das sich dem Eindeckt-
schen vergleich / brauchen. Man mag auch
frisch Brunnenwasser mir Rosenessig odec

gemeinem vermischt / trincken. tvas dani«

gebrannter kklenderwasser seind/als geseg¬
net Distel/Sauwram psser/Vorragen/ En-

diuien/mag er wol rrincken.Deßgielchen was¬
ser darinn vnzeitige Trauben gesotten seind/
wieman ai»chdas Tranckmit Agrest vermi¬

schen »nag. Deßgleichen die Syrnp von Ro-
sen/Veielen/Seeblumen/U?cgwarten/sampe

,ren Julepen / vnd darmit ossr abwechßlen.
Neben gemeldren Speisen vn Trincken sein»
demRrancken^snuzL^rilii?elrlen/diemit

perlen/Rosen oder Veielwasser/gemacht: Al,
so auch Rose» / Veielen/ Negelenblumenzu-

cker/vnd sonderlich den von Äuchampsser 0«»
der Sanwrklee/auff ein mal so viel ein mittl«

j?uß ist zu essen geben/ auch off'r abwechßlen.

Dargegeusollen solche Rranckenin allwe-
gendcr»
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A genden U?ei« meiden/ sich dergleichen von
allen gewüryren Spe ise n/F isch e n/M il ch/ ge.
bachens/vnd was unSchmalygeräst ist/ent¬
halten / wie auch deß Fleischs / so doch die 2d rü

zugelassen wirt/wiehievornen osstgcineldt/
sich auch befleissen rüwig nach dem essenzu
bleiben.

Von tangenltchem Lufft den Pc-sitlentzischen.§.^.
Er^ufft so ei>n solchen Krancken

ltaugt/ söl sich auffkelce vnd trückne

, neigen / damit er im der küle halben
einArnney sey/ mit der trückne aber

dem erfaulen wtderstehe. Darum sol das Ge¬

mach (wie bey den gesunden gemeldt) mitRo
fenwasser/Essig/darmitSandelvnCainpher

Vermischt sey/besprengt werden. Also sollen
auchVlumenvndLrüchte/ deßgleichen wol¬
riechende kalte Rreuter/onvnterlaß zugegen

seyn, wo auch der Luffr deß Gemachs vnd
ZVonungMit erstunckner feuchtin oder däpf-
fen beßl)wärt würde/So sol man den mir >rä-
»em rauchen/deren oben gedacht seind/reini-

gen. ?u diesem ist auch zumaller nützlichsten
einstarckhellfeuwrauß wolriechendem Holy

stät« im Haußanzuzünden/sonderlich da man
am meisten wonet.Alsö sol auch deß Rrancken

Kammer (wie offrgeineldt ) gekület/ vnd vor

argem Luffr verhütt werden. wo aber deß
Rrancken Gemach nicht vbelriechend/ noch

K vnsauberist/werconnor das durchfeuwrzu
reinigen/ Aber in allweg sol man den Lufft
,nit kalten dingen bessern/ wie mann denn

feuchte Leinwar vmb die 25erh hencken sol/
»st neuwlich im fürderung deß Schweiß an¬

gezeigt / sampt andren so hieher raugenlich viZ
notwendigseiud.

Denen so sich wider erholen. §.20.

^lcn so sich nicht allein von derPe-
stileny/sonder auch andren langwären«Aden vnd gefehrlichen Rranckheiren er¬
holen / seind solche ding nüylich die den

Magen kreffrigen/den Lust zum essenerwe¬
rken/vnd den Leibsanfftlich lindren /wie dan

folgende Latwergen thut: NimMyrobala-
Nl/ Obebuli, Incli, Rhebarbarum/ oimet/ge¬

segnet Distel/Negele/iedes > g,. Mastix^. lor/
Aloe;.z>. vermisch« mit Münyensaffr/ darinn
S-.z>. Lerchensthwam geweicht vn wol auß ge-
»rucktsev/darvon «im morgens vn abends ei¬

ner Resten groß. Von diesem besihe auch
hievornendas z. <Lap.^:.§. da ein ordnung de¬
nen die sich vom Lieber wideruin erholen ge-
schriben wirt. Es ist auch (wiegesagt) von
Noten den Magen zukreffrigen/ darvon hast»

im z.Theil «Capitel durchauß in beschreib

bung deß Magens guten be¬
richt;» ersehen.

Vndemcht der Krancken ^
wartenden. Kap. 17.

Rftlich sollen die/so der Kran
cken warten/oder vmb sie seyn

müssen / fieissig daran seyn / daß
solche an hohe 25erstarren ge¬
legt werden / damit sie die war¬

tenden der vergisst Lufft / gestanck vnd
Schweiß / desto minder anrreffe / Mach auch
zwischen dir vnd dem Rraneken einFeuwer.

Ist cin Caiiiin im Gemach / so hast hievornen

berichr. Ran aber das nickt seyn/ so halten?
grosse angezündte wächsmekeryen in der

^»and/damit doch diß Leuwerlin etlicher «nas¬

sen die schädliche Lüffre reinige / Beschleuß
den Mund/ zeuch den Athem durch dieNasen,
bestreich die Naßlöcher initwein/darin The-

riac zerrieben sey. Sie sollen auch in allweg'
die pestilenypillule brauchen/ etwa am a

dren tag,.g» oderi^. Mithridateynnemnie».
sum dritten bewaret i^. g>. 2öolarmen mir

weinvnRosenwassergetruncken.Ainvierd-

ten/ der Latwergen vom Ey einer Haselnuß
groß oder minder/ vn alst> teglich abgeweckß--

let/Darnach fahe ers aber mit den pillulen
an/ vnd also fort. Es solle auch >cder warter/

Handaryt/oderwas Perion das sey/zuvor vn
er zum Rrancken gehe /den Mund mit Essig/
darinn dürre Rauten vnd Wermut gesotten
seind/waschen/ offrRnoblochmitBrotessen/

stäts ein wolriechenden Zöisemapffel bey han» D
den /vn vor der Nasen/ haben. Es taugt ?nen

auch alles / das im anfang derpestilenybe-
schreibung / von den» / wie sich die gesunden
verwaren söllen/verzeichnen/?. Dessen sollen
sich auch die Wäscherin derLeinwate/Hanß-

gesinv/ vnd in summa alle/so vmb solche be¬
steckte Personen seind/ halten.

was nnn bißher vonMitlen dieserSuchc

erzelt/seind gleichwol (wie auch im anfa ngge¬
meldt) herrlichern solche Mittel/ die Gort der

Herrdurch seingnedigste Allmechrigkeirdem
Menschen zu dienen vn gutem erschaffen hat.
Doch wil er vmb solche seine wolrharen von

vns gelobt / vnd einigen Aryt deßLeibs vnd
der Seelen bekanr vnd geehrt werden. Dero-

halb ist er sonderlich vmb das gedeyenanzu-
r»ssen/>m vmb empfangnewolthaten danck-

bar erscheinen/ dann on sein zuthun vnd hülff

»stalles aryncyen vergebens vnd schädlich.

Bon der argen Kranckhctt
der Trunckenhett. Kap. is.

S möchte vielleicht meine
Jungckherrn/die vollen Sech-
brüder / verdriessen/ das ich die
Trunkenheit neben Visen schäd

lichen Rranckheiten / als Lie-
5 bern/
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